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Verlin- StettinerEiſenbahn.— WPolytechniſ<hes.Wohl-
_feilesBrodfur Fabrikarbeiter,—

den. —

Königsberg.

Luftſchiffunſt.….—

“Chemiſches.
Ueber Sbwefelſäurefabrikation.

(Schluß.)

Zur Abkühlung.uid Klärung wird“ die-Säure “ineine
andere Bleipfannegelaſſen,‘uud alsdann-einerferneren-leßten

“

Concentrationunterworfen. ns

Viele Fabrikenbewirken -dielezteConcentrationin einer

-Platinvorrichtung,derew Koſtbarkeitfreili<hno< hin und wie-

der dieAnſchaffungverhindert; doh wird ſicheineſolcheEin-

richtungwahrſcheinlichüberallno< dort einführen, wo der

größteTheil.der gewonnenen SchwefelſäuredielezteConcen-

trationpaſſirenmuß. 1
j

y
Die ConſtructioneinerſolchenPlatinabdampfvorrichtung

iſtübrigensgauz einfa.
Die vom HerrnDoctor Waltl beſchriebeneVerfahrungs-

weiſederConcentrationder Säure in Retorten wird-bis-auf

das-ſogenannteBeſchlagenderſelben,hierauchbefolgt.

-

Man

ſeztdie Retorten in eiſerneKapellenund -inSand,und legt
gläſerneVorlagenan. :

SechszehnNetorten in doppelterReihewerden in einem

Galeeren-Ofenin der Regeldurchein Feuerbehandelt.
Die FabrikationderSchwefelſäure,wie hierangeführt,

wird in mehrerenFabrikendes Jn- und Auslandesmit größ-
ter Leichtigkeitausgeführt. i

Die Bereitungsweiſeiſ einfa<h,und der Apparateben-

fallsbeiWeitem wenigercomplicirt,als ichan manchenande--
reù Orten wahrgenommen.Jh kenneFabriken,welchebereits
‘eineReihe von Jahrenmit ſolherVorrichtungarbeiteten,
ohne ein einzigmal dur<Uebelſtändeleidenzu müſſen,wie

z+ B. HerrDoctor Waltl beiAnwendungſeines-Apparats
zu duldenhatte.

Hinſichtlihder Quantitätder erzeugtenSäure äußertHr.

Gerberei,—

Metall-Golddru>auf Möbels. — Zinnober.— VerſuchteErklärungdes- Oelbilderdru>s.— Das Dampfooot ‘desHrn. Johanſenin
Ueber Wärmeerzeügung.— “Durch Luft bewegteLocvinotive.—

Kriegszeitung.Kriegdem Unſchönen.— Gewerbsphyſionomieen.Der Kammerjäger.— Anzeige.

Die Papierfabrikzu Dillingen.— Maſchine’zur Verfertigungvon Kar-

Kritif. Berliner Kunſtausſtellungim Jahr 1839. (Fortſ.).

Dr. W. : „na< meiner Erfahrungiſtes ſehrſchwierig,aus

„einemCentnerSchwefelim jährlichenDurchſchnittmehrals
¡260 UY concentrirteSäure zu erzeugen,da dieSublimation
¡(von Schwefelin der Kammer,welcherdexVerbrennungent-
1Zeht,wie au< andere Verluſte,zu bedenkenſind.Wenn ei-
¡ige Fabrikanten300 # und mehraus dem Centnererhalten
¡[wollen, ſo iſ dies wohlſehrunrichtig.Fn den beſtehenden
¡franzöſiſchenFabrikengewinntman, nah Dumas Angabe,
„auchnichtmehr als ih angab,

Nah der Erfahrung,welcheFabrikantenmachten, wel<e
mit dem von mir hierangegebenenApparat, oder wenigſtens
doh nachähnlicherWeiſearbeiteten,ſtellteſichdieGewinnung
von concentrirterSchwefelſäure, wie folgtheraus.
Im günſtigſtenFall, bei gutem Wetter und

beſterBeſchaffenheitder Kammern ergaben
100 4 Schwefel$10 4 concentrirte

__

Schwefelſäure.
|

Bei weniger guter Beſchaffenheitder Blei:
wände und ungünſtigerWitterung

a 270 4 im Durchſchuitt,
welcheErfahrungenwährendeinesZeitraumesvon 7 Jahren
ſichdurchausbeſtätigthaben. |

Ob es einmal möglihwerden möchte,- die wandelbaren
Bleikammernmit Nuyen dur< etwas Anderes zu ‘erſegen,iſ
eine nochzu löſendeAufgabe.Man iſ gegenwärtigmit ver-

hiedènen Verſuchenin BetreffdieſesUmſtandesbeſchäftigt,
Und hofftgünſtigeReſultate, welcheſeinerZeitveröffentlicht
‘werdenſollen*), : Go

°)*Der EinſenderobigerAbhandlung,‘in der löblichenAbſicht,das
Verfahrender Schwefelſäurefabrikationzu veröffentlichen,fordertdiejenigenFa:
brikanten:auf,welcheein Geheimnißim Verfahrenzu beſizénglauben, ſeine

[E zu beſtreiten,und iſtdie Red, d, Bl. zur Äufnahmegernerbötigg
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Chlorfaures Kali.

In Nr. 41 dieſerBlätterwird einerverbeſſertenMethode
zu Anfertigungdes chlorſaurenKali von Mackenziegedacht,
deren Bewährungjedo<hno< nihtganz ausgemachtſcheint.—

Die FabrikationdieſesArtikelswird gegenwärtigſehrim

Großenbetrieben,und der Preisdeſſelbeniſtaußerordentli<h
‘gefallen.Seine AnwendungfindetdieſesFabrikatgrößtentheils
bei der Bereitungder Schwefelhölzer,doh ſcheintſolchege-

_ {<mälertzu werden,da die Vervollkommnungder Phosphor-
/ {wefelhölzerin dem Grade gediehenEsdaß alleAnſprüche

befriedigtzu:ſeinſcheinen.-„

Der UebelſtandbeiBereitungdes chlorſaurenKali,der

ſtetsvielzu haſſenmachte,war dieBildungvon ſalzſaurem
Kali,deſſenKryſtalliſationsfähigkeitdieReinigungdes chlor-
ſaurenSalzesſehrerſchwerte.

Manarbeitet ziemlihvortheilhaftjeßt#0, daß man eine

Kalilöſungmit chlorſauremKalk vermiſcht,und da hineinrei-

nesChlorgas,welcheserſtdur<Waſſergeführtwird,um da-

rin den Salzſäuregehaltabzuſezen,leitet.Es bildenſi<hnun

chlorſaurxesKaliund ſalzſaurerKalk,und leßtererträgtſogar
dazu‘bei,die Abſcheidungdes chlorſaurenKali zu befördern.

Merkantiliſches..

Statiſtikder Steuer - Prozeſſein
Preußen.

DasKöniglicheFinanz- Miniſteriumliefertin Nr.ZE,
ſeinesEentral- Blattes folgendeſtatiſtiſheNotizenüber das

Steuer-Prozeß-Weſendes Jahres1837.
Es waren überhauptanhängiggeweſen . 44,522Prozeſſe.
Am Schluß dés Jahrs1837 waren no<“
umnrledigt . MSCI IAS E

Es fallendavon:auf dieKheinprovinzenTo22 ria

- Die wénigſtenwaren inanteund Weſtpreußen.
Unter den Gegenſtänden,welcheinBeſchlaggenommen waren :

Meibenin Körnen 309 Ctr., desgl.in Mehl 1503Ctr.;
andere mahlſteuerpflichtigeGegenſtände.. . 1807 —

Fleiſch694 Ctr.,an lebendem Vieh . .. 251 Stück.

Wegen Ein-,Aus- und Durchgangs-Abgaben:
Getreide716 Scheffel,Pferde76 Stück,Rindvieh123 Stück,
anderes Vieh 1490 Stück,Branntwein 116 Etr.,Wein

912 Ctr., Caffeeund Cacao 319 Ctr.,Salz 953 Etr.,

Zucker314 Etr.,Tabak 227 Etr.,baumwolleneStuhl-
waaren und Garn 101 Etr..

|

Bei Wahrnehmungdes Grenz- Aufſichts- Dienſtesahi von

- den Beamten einergetödtetund zwölfverwundet; von den

Schleichhäudlernaber 20 getödtetund 23 verwundet.Gegen
3581Perſonenwurde aufPerſonualſira'enerkanntund zwar gegen

4% derſelben,weil ſedieGeldbußennichtzu zahlenvermochten.
Von dem Erlös der konfiscirtenWaaren , ſo wie durchdie

Strafgefällekame im Ganzen ein « « « 138,344Thlr,
Darunterkamen von Sachſen. «+. 20,389.

— Brandenburg. . 13,452 —

— aus den Rheinpro-
“ville, > as «re 2803

Nach den Gegenſtändenklaſſificirt,kamen ein:

wegen Contraventionder Ein-, Aus- und

Durchgangs-Abgaben.. . «+ « + 63,246Thlr.
wegen Contraventionder Branntweinſteuer« 14,058 —

— Braumalzſteuèr.« 2419

Mahlſteuer« . « 16,124
Schlachtſteuer. « 10,190
Stempelſteuer. + 25,231

— Chauſſeegefälle.. 2323

re

—

Das Eiſenbahnweſen in Fraukreich
und Deuntſchland.

Die Schaam über das Zurüctbleibenin der größtender
Erfindungendes Fahrhundertsiſtgroß-in Frankreich,und die

“Regierungfängtan, estiefzu fühlen,wie ſehrſiedadurchin
der ‘öffentlichenMeinung verliert,und no< mehr verlieren

wird , wenn nichtbald etwas Großeshieringeſchieht.Die

großeNation willes nichtfaſſen,daßOeſterreichganze Länder
und KönigreichedurchEiſenbahnenverbinden fann, während
ſieſelbſtnur Bruchſtü>kezwiſchennahegelegenenStädten zu
Stande bringt.

“

Die jüngſtenErfahrungenhabengezeigt,daß die Depu-
tirtenkammerden Einflußder Regierungauf die Ausführung
der Eiſenbahnenſovielals möglichzu ſ{wächenentſchloſſeniſt;
denn ſiefürchtet,dieRegierungwerde fieals Mitteldeuuzen,
ihreKlientelauszudehnen.Wäre der Geiſtder Nation ge-

neigt, dieKraftder RegierungdurchdieThätigkeitder Pri-
vat-Compagnieenzu ſuppliren,ſo wäre dies chon re<t; allein

damit ſiehtes noh ſ{limmeraus,als mit der Adminiſtracion.
Ueberall, wo etwas

‘

dur<hPrivat- Compagnieenzu Stande

fommen ſoll,ſiéllenſiheinigegroßeBanquiersan dieSpie,
welchedie Statuten ſo abzufaſſenund die Adminiſtrationſo
zuſammenzufeßenwiſſen, daß ſieſtetsunumſchränkteHerren
des Compagnie:Kapitalsſindund nah Beliebenden Cours der

Actien von Tag zu Tag bald auf,bald ab ſpielenund ſomit
‘dasPublikumausbeuteln können.

Man fragtſidaher: wird die RegierungMittelergrei-
fen,dieſemUnfug zu ſteuern?- Wird fiedafürſorgen, daß
dieAdminiſträtionenin dieHändevon üneigennügigenMännern
fomme ? ‘Wird fiedem ActienſpieleGrenzenſezen? Wird
dieDeputirtenkammerihrhierinbehülflihſcin?Wir zweifeln;
denn dieErfahrungberechtigtuns nichtzu ſolchenHoffnungen.
Man wende z.B. ſeineuBli aufdieStrasburg-Baſeler
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Bahn. Dort finden wir einen Fabrikanten,ein Mitglied da

Deputirtenkammer, der mit einem Vorſchlagehervortritt: einc

Eiſenbahnfür40 Mill.frs. erbauenzu wollen.— Die Be-

dingung,welcheer ſtellt,iſt,daß man ihn eineSociété eu

commandite ſtiftenlaſſe;damit’’derStaat ſih gar nicht
darum bekümmere,wie der Unternehmermit ſeinenTheilhabern,
mit den Actionairsſiſtelle.Wo bleibenhierdieGa-
ranticen ?

Die Pairsfammerhattezwar, in grellemGegenſatzeder
Deputirten-KammerRechtsgefühlgenug, die Actionairs.gegen
den Unternehmerdadurchſicherzu fiellen,indem ſiedemſelben
die Bedingungſtellte,eine Société anonyme zu errichten,
wodur< er verpflichtetward , eine ordentliheAdminiſtration
erwählenzu laſſen,um ſi<der Controledes Staatsrathszu
utiterwerfen.

i Hr.Köchlin— der Unternehmer— Ünteciteftſi<hzwar
derfelbeti;aber ohneZweifelmit der Mentalreſervationſiethun-
lihſtzu umgehen.Es wird zwar eineAdminiſtrationbeſtellt,
— aber— wie ? dies iſtden Actionairsunbekaunt!— Nur

ſovieliſtbekannt, daß die Mitgliederderſelbenlauter Ver-
wandte,Aſſociés,Hausfreundeund ‘Comwis des Unternehmers
ſind!—

DieſeAdminiſtrationhatnun unverweiltmitHrn.Köchlin
einen ſogenanntenVertragà korklaitabgeſchloſſenund demſel-
ben das ganzeCapitalder Geſellſchaftin der Art übergeben,
daß Hr.Köchlin 40 Mill. frs.hatt,ohneNückſichtnahme,
tvas dieBahn foſtenwird.

Man frägt hiermit allemRechte,welcheGarantieenkann
Hr. Köchlin den Actionairen geben? — Fſ�tvielleichtſein

bloßerName hinreichend?Waren dieKöchlinſchenOpera-
tionenin der Deputirtenfkammernichtvon derArt, daß ſie
vollesMißtrauenerwe>en?— Wir ſagenja!und könnenuns

nur über dieRuhe und Unvorſichtigkeitder Actionairewun-

dern,daßſiedieſemTreibenkeinenDamm ſeven.

(Ausder Leipz.Alg. tg.
im Auszuge.)

Berlín -StettinerEiſenbahn.

Auf das Verlangen“von zu 100 Stimmen berechtigten
Aktionärenwar auf den 3. Okt. in Stettin eineGeneral-

verſammlung einberufenworden , derenReſultateſhonfrü-

herim Allg.Org. mitgetheiltworden ſind.
Die Zeichnungen,welcheinderlegtenGeneralverſammlung

762,000Thlr.betrugen,waren nur ‘auf986,500Thlr.ge-

ſtiegen.An dieſerSumme waren betheiligt: die Stettiner

Kaufmannſchaftmit Einſchlußder RitterſchaftlichenBank mit

circa400,000, ganz Berlinund Umgegend167,000(zuerſt

hattees beinahe900,000Thlr.gezeichnet)Stargardund Um-

gegend53,000,ſämmtlicheGutsbeſizer100,000,die Stadt-

Kommune Stettin100,000,Swinemünde 1000,Angerminde
2000 , Bernau 10,000; das Uebrigevon ſonſtigenPrivat-

leuten-inStettin,ſo wie aus andern Provinzen(aus‘Köln
10,000Thlr.).

Nachdem ſehrbefriedigendeAufſhlüſſeüber die Anlage-
und Unterhaltuugsfoſtender Bahn gegebenworden,wurde in
Bezugauf dieVermehrungder Zeichnungenbeſchloſſen,daß;

die Generalverſammlungdas Kommitee autoriſire, nah
Ablauf von 4 bis 6 Wochen,währendwelcherZeitjeder
Aktionärbemühtſeinſolle,ſo viel möglih die Zeich-
nungenzu vermehrenoderUnterzeihnungenzu veranlaſſen,
ungeſäumtdie betreffenden Staatsbehörden oder

Se. Maj. den König unmittelbar um Unter-

ſtúüßungder Bahn anzugehen;z
und : daß der Berichtdes OberbauinſpectorsNeuhaus über
 Anlagekoſten, wo möglichnebſtder Berehnungder Be-
triebs-und Unterhaltungsfoſten,gedru>tund verbreitet
werden ſolle. (Allg.Org.)

Polytechuifſches.
TWohlfeilesBrod für Fabrikarbeiter.

Im Jahre1832 bildetendieArbeiterder Fabrikvon N.

Sc<hlunibergeru. Komp. in Guebwiller eineGeſell:
ſhaft,-um ſihbeſſeresBrod, als das von den Bäckern,zu
verſchaffen.Schlumbergergab hierzuunentgeltli<hdas Lokal
den-Ofenund denHolzſchuppen;dieGeſellſchaftbeſoldeteeinen,
derüber Einnahme und AusgabeBuch führt,mit 800 tr.

jährlich,ffernereinenBä>ermeiſtermit Gehülfenmit 5 und
einen.Tagelöhner,der das Holzbeibringt1c. mit 14 fe.täg-
lih,41832zählteſieerſt80 bis 100, jeßt{on 330Familien
und bat gegenwärtigtäglich250 Laib Brod zu 5 UW. Die

Mehllieferungwird auf 6 bis-8 Monate bedungen, während
welcherZeitder Preisdes Brodes ſihnihtändert und doh
iſter immer 10 bis 15 cent. unter dem derBäcker, Der Mit-

telpreisiſ ſeitder Stiftung77 e. per UW geweſenund zu die-'

ſem Preiſeſindſeitdem April1832 bis zum 1. Julid, Y,
452,181Laib gemact-worden,die bei einer mittlernErſparniß
von 124 e. per Laib im Vergleichzu der Ausgabebei den
BäckerneinenVortheilvon 56,522fr.62 e., gebrachthaben.
Rechnetman hierzuden Nugen von 13,000fr.,ſo erhältman
eiveErſparnißvon 69,522fr.62 e., wobeidie Arbeiterimmer
ein ausgezeihnetesBrodund volles

SUES erhalten
haben.

Luftſchiſſkunſt.

Der ehemaligeZiergärtnerTraugottSeidl in Wien

hat unſereaeronautiſchen“Kenntniſſe‘dadurcherweitert,daß er

eineeinfaheund bequem‘eingerichteteLu ftlocomotive
erfunden’hatz deren Theorie, nah ‘welcher‘dieBewegung
Stattfindet,ſihaufdiear<himediſ<eSchraubegründet,—
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Die eigentliche bewegende-Kraft geht aber aus der Drehung"
zweier, entgegengeſestangebrachtenſhaufelartigenFlügelnher-
vor. Der kleineFlügeldienthiebeials-Steuezruderund bringt

f
.

diebeliebigeWendung und FortſezunÇ“einereingeſchlagenen|

MNichtunghervor.Die größernſogenanntenZugflügelſollen
die_fortgeſezteVorwärtsbewegungbezwe>en.

Daß eineſolcheMaſchinenichtbei jedemWiderſtandend
zuwenden iſt,erhelltwohl von ſelbſt; daß ſieaberbei einer

anhaltendglei<förmigenund ſehrgeringenLuftſtrömungmit
“

Nubgenangewendetwerden kann , unterliegtkeinem-Zweifel.
Mir dürfenannehmen, daß ſ< rechtbald andee denkende

Köpfefindenwerden,dieſeBahn zu-verfolgen,und ſomitdie

Schwierigkeiten„ welcheauchdieſeMaſchine“nochhaty donenwerden.

Gerberei.
(Plant’s Maſchine zur Abnahme des

Haares von Häuten.) Man legt die Häute
oder Felleauf ein endloſesTuch und läßtſieauf dieſenzwi-
ſchenzweiWalzenpaarendurchlaufen.Zwiſchendieſenunter-
liegenſieder Einwirkungeines Schneidemeſſers,dem eineHin-
und HerbewegungnachderQuere gegegebeniſt;wobeiſiemit
der Fleiſchſeiteauf einem unbeweglichenLagerruhen.Unmit-
telbarhinterdem SchneidemeſſerifteinèStahlplattebefeſtigt,
und dieſewird mit einerFederſogegendas Fellangedrückt,
daß fiedas Haar aufrichtetund aufgerichteterhalt,ſo lange
"das Meſſerauf daſſelbeeinwirkt.Die Fellebewegenſiali-
mähligunter dem Meſſervorwärts und werden,wenn ſieab-

gehaartſindund nachdemſiedur< das obereWalzenpaargç-
laufen,auf eine Tafelnledergelegt._

Die PapierfabrikzuDillingen.Die Papierfabrikvon Piette-& C.zu Dillingen,
im OtweilerKreiſedes preuß.Neg.Bez.vonLEONhatge-
genwärtigzweigroße,vollfkomnieneingerichteteengliſchePa-
piermaſchinen,deren jedebei achtzehnſtündigerArbeit150 Nies

Papierliefert,Sie verwandeln in einigenAugenblicken,ohne
Zuthuneiner Menſchenhand,die ebenzermalenenLumpen in

ein feines,höchſtgleiches,fnotenſreies.getro>uetes,geglättetes
und geſchnittenesPapier.— Die eineMaſchinewird durch
Dampf, dieandere dur< ein Waſſcrradbewegt.Pappendeckel
lieferteine,von Prosper Pietteerfundeneund inPreußen
aufaht Jahrebevorrechtete,ſehrſinnreiche,aber höchſteinfag-
“cheMaſchine,woran ein Arbeitertägli<h300 Blätterliefern
fann,welchealle gute Eigenſchaftender auf die alteWeiſe

verfertigten,abernihtihreMängelhaben,indemſieüberall

gleichdi, ſehreben und am Rande glattſind.
Den Zeugzu dieſenMaſchinenmalen 16 Holländer,Der

Waſſerſirom,-welchervor 10 Jahrenmit Mühe eine Kraftvon

30-Pferdengab,entwieltjet durch-diebeſſereAnwendung

1364

deſſetbenund durchdieſinnreicheEinrichtungderMaſchinen
die Kraft von 72 Pferden.

An Lumpenverbraucht.dieFabriknatlichgegen 909

Centner,die beinahealleim Regierungsbezirkegeſammeltwer-
den. „Zudemgreiftdie vor einigenJahrendur<hL+ Piette
gemachteund von ihm in einem eigenenWerke (CölnbeiDuz-
mont -Schauberg)-beſchriebene,dur< die goldeneDenfkmünze
anerfannteErfindung,das Stroh in Großen anzuwen-
den, mächtigin die ganze Fabrikationein. Dieſeäußerſt
wichtigeErfindungwurde

-

ſeit

“

jenerZeitbedeutend

-

vervoll-

fommnet und monatlichwerden über 250 Centnerverſchiedener
Stoffe,die keineLumpenſind,zu verjchiedeneuProduftenver-
arbeitet.

150—200 Arbeiterſindjektin derFabrikbeſchäftigt,faſt
das Dreifachevon jenen,welchedort arbeiteten,eheman die

neuen Maſchinenhatte.IhreRührigkeit,Reinlichkeit,Wohl-
anſtändigkeitmacht einenüberraſchendenEindru> auf Feden,
der-ſonſtFabrikarbeiterbeobachtethat.DieſeLebendigkeitmöchte

größtentheil!sdaherfommen,daß feinArbeiterin Taglohnſteht,
ſonderndaß jedernah der MaſſeſeinerArbeit.bezat,ltwird,
alſofürſichzu arbeitenglaubtund nichtfürden Herrn.Doch
trägtzu Dieſem auh gewißdie väterlicheObſorgebei,welche
dieFabrikherrenfür die Jhrigenhaben.Sie haben eineSpar-

faſſe,Krankenkaſſe,Nothkaſſeerrichtet,woraus ſieJedem nach

Fleißund BetragenBeiträgegeben,und orduen ſogar,ihre
Verguügungen.

:

Die Erzeugniſſeder Fabrikſiſindſehrmannigfa<und ha-
ben weitläufigenAbſaß. Sie liefertauf BeſtellungjedeArt
von Papier,von der feinſtenbis zur gewöhnlichſten,An din

*

erſtenProdukten»der Maſchinenglaubteman eineallzugroße

Feinheit:und einigenMangel an Stärke: tadeln zu müſſen.
“Damals hatteman engliſcheArbeiter,um das Ganzein Gang
zu bringen.Seit ihrerEntfernungſindjeneMängelo völ:

ligverſchwunden,daß das DillingerPapiervielleichtum nichrss
mehrvon jeaerVollkommenheitentferntiſt,welchedem fran:

zöſiſchenPapierin derlebtenZeiteinenſo großenRufbrachte,
:

(Rh.Pr. Bl.)

Maſchinezur Verfertigungvon Karden.

Auf der Modell+Ausſtelluungder BritiſchenAſſoc!ation
war eineMaſchinezur Verfertigungvon Karden, eine von

deùjenigenErfindungen,
'

welchedie„meiſteAufmerkſamkeitquf
ſichzogen. Dieſesfeineund ſinnreicheJuſtrumentwendet den

Draht von der Haspel,biegtund ſchneidetihn,bohrtdie Lö-

cher,ſet dieZahneein,treibtihnwieder zurü>,und giebt
demſelbenzulegt,wenn er befeſiigtiſt,den erforderlichenHa-
fen,mit derſelben,oder vielmehrmit größererGenguigfeitund

Negelmäßigkeit,als die geſchickteſtenmenſchlichenHändecs zu

thun-im Stande ſeinwürden;‘und das mit eincrſolchenGe:

ſchwindigkeit,daß eineMaſchinedieſelbeArbeitverrichtet,zu
welcherwenigſtenszehu Menſcheu erforderlichſeinwürden.
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Man’ hat derenet,daß eine Dampfmaſchinevon fünfPferde-
krafthundertſolheMaſchinen‘inBewegung ſegenwürde.

Metall-GolddruÆ auf Möbel.

Die Erfindungvon Anton Knobloch,auf ‘alleArten

von Möbel die feinſtenZeichnungen, Portraitsund Schrif-
ten auf Gold-,Silber-oder Metallgrund-mittelſtgeſtochener
Stahlplattenzu preſſen,beſtehtin Folgendem:Der gehörig
vorbereitetenFlächedes Holzeswird dur< dieBeizeoderPo-
liturjedebeliebige,Farbegegeben,hieraufmit Terpentinölan-

geſtrichenund das Blattgold,Blattſilber:c. aufgetragen.Das

Modell iſteine-der Größe der Zeichnungentſprechendegeſto-
‘<ene StahlsoderMeſſing-Platteund wird beigrößernGe-

genſtändenmittelſteinerSchraubenpreſſe aufgepreßt,bei flei-

nen hingegeniſt“die Plattean einem Griffebefeſtigt,und

wird.mit der Handaufgedrüt.Der Dru wird mit einem

StückeTuchadgeriebenund hieraufmit einem Firnißüber-

zogen, welcheraus 40 Grad ſtarkenWeingeiſt,Sandaraf,
Venezian,Terpentinund Kampfer-beſteht.DieſerFirnißiſt

_ fo reinund ſo haltbar,daß er ohneden mindeſtenNachtheil
polirt,ja diePoliturabgezogen.und friſchpolirtwerden kann.

t

i

Zinnober.
Xn Nr. 41 dieſerBlätter wird beiGelegenheitder Mit-

theilungüber Zinnoberfabrifationgeſagt,daß der in Deutſch- |

land angefertigteſogenannteCarminzinnoberdas ſ{önſtePro-
duftdieſerArt ſei.— Seit Kurzemhat man jedoch dieVer-

vollfommnungdieſerFabrikationin Englanddahingebracht,
daß das deutſchePröôduft:nun nihtmehr as das vorzüglichſte

„anzuerkenneniſt.
Mir gebennothgedrungendieſe Erklärung,indem wir der

vaterländiſchenJnduſiriedas beſteGlückfürdieFortſchritte
‘ihresKuünſtigedeihenswünſchen.

;

C. F.

_-

VerſuchteErklärungdes Oelbilderdru&Xs.

Wer einMoſaifbildvon Georg We>&ler, kaiſerlich
ruſſiſhemHof-Moſaikmeiſter,geſehenhat,wird geſiehen,daf:
ein ſolchesauf kaum eineaSchrittEntfernungvon eiuem ge-
malten Meiſterwerkunmöglichzu unterſcheideniſt.— Nun

aber iſ bekannt,daß in dem aus EſleinenfarbigenStein-
hen zuſammengeſeßtenMoſaikbildedierihtiggewählteAnein-

anderſtellungder Fartenin‘denverſchiedenenSteinchen,das

_ Abgegrenztein den Tönen verſhwimmenmachtund das-Eckigc
vcr[<windenläßt.— Denkt man ſichnun aus einerCompo-

ſition,z+ B. von Wachs und Farbenmaſſegefertigtedünnc

rundeStiſtchenvoucirca"4bis 4 BollHöhe in allenFar-

diente,die er moſaikartigzuſammenſetzte.

‘ſchonlängſtdie Technikerveranlaßt, quf

denabſtufungen:ſo begreiftſih,.daß man aus.denſelbenauf
einerPlatteein Farbenmoſaikbildzuſammenſegenfann,
daß in Bezug auf das Zuſammenſchmelzender Töne voll-

fommnerausfallenmuß, wie Steinmoſaik,weil man Herr
über dieFarbenmiſchungiſt. Wird fernerdieOberflä-
che dieſesFarbenmoſaiksdur irgend ein auflöſendesflüchtiz
ges‘Oelangefeuchtet:ſo iſtdie Möglichkeitgegeben,von der

Moſaikplatteeinen Abdruck zu nehmen, der mit dem Pinſel
leichtvertriebenwerden fann,um ihn das vollkommneAnſehn

*

eines Oelbildes zu geben.Vor einigenJahrendruckte der

geſchiéteDoſenfabrikantRauh in LengefeldVögelbuntin .

Oel, wozu erſi kleinermit FarbegefüllterBlechröhrenbe-
DieſeAndeutungen

mögengenügen, und HerrLiepmqun nichtdeswegenzürz
nen;mußteſichdoh Daguerre auchVermuthungen.gefallen
laſſen.VielleichtiſtHrn.L's Manier durchausvon der an-

gegebenenverſchieden;überhauptiſtdieÎdeewenig,die Aus-
führungAlles,und nach allenBerichteniſtdieſevortrefflich,
daherder höchſtenAnerkennungund einerNationalbelohnung
würdig.— Wollenwir Deutſcheuns von Frankreich“beſchä=
ien laſſen—? Daguerreund Niepce erhielten10,000
Frfs.Rente füreineErfindung,die,odwohlintereſſant,nicht
den praktiſhenWerthhat,als dieLiepmann’ché,dieſefôr-
dert dieKunſtund den Kunſtgeſchma>.— Die Daguerrez
ſcheiſtmifrosfopiſ,feinund zart,wiſſenſchaftlichÜberraſchend
Und belehrend,aber die Verſchönerindes Lebens,die Kunſt,
wirdſichnichtvielA davon verſprechendürfen.

Das Dampfboot des Herrn Johanſen in Kö-

nigsberg,welchemder Staat,in der gutenAbſicht,dieſen
|

Induſtriezweigauch
'

in jenenProvinzeneniporzuhelfen, o
mancheBegüuſtigungerwieſenhat, iſtnachallenNachrichten,
die man aus Weſtpreußenempfängt, eine totalverunglückte
Speculation.Das Boot erfülltauch.nichtdiemäßigſtenAn-
forderungen.Dies iſ um ſo mehr“zu bedauern,als ſih an

dem dortigenGeſtadevielfacheBeſchäftigungfürein tüchtiges
Schiffder Art vorfindet.Schwedeniſtnihtdas Land,wovin
man _-ſihwenden muß, will man ein

LEN g gutesNamebootrequiriren,

Ueber Wärmeerzeugung.
Die KoſiſpieligkeitdesBrennmaterials,welchesdieDampf-=

maſchinenverbrauchen,die ſtarkeBelaſtung, welcherdadurch
dieDampfſchiffe,zumalbeiweitenReiſen,ausgeſeßtſind,hat

Mittel zu“ ſinnen,
dieſenUebelſtändenabzuhelfenund ; wo möglich, dur ‘eine
andere Kraft die.Dampfkraftzu erſegen.Die“ komprimirte
Luft,der atmoſphäriſcheLuftdruauf den luftleerenRaum,
und namentlichder Elektromagnetismus

-

ſindals Surrogate
derDampfkraftvorgeſchlagenund theilweiſeauh verſuchtwor-
den, Beſondershegtman großeErwartungenvom Elektro.
nagaetismus,welhenDavenport in Nordamcrikqund X ç=



fobi in Rußland mit Erfolg als bewegendeKraft benußt

haben, Doch mußte bei den defannt gewordenenVerſuchen
der eleftromagnetiſcheApparatnah einemſehrgroßenMaß-
ſtabeangefertigtwerden,um nur eineinittelmäßigeKraftzu

erzielen,— ein Uebelſtand, den fortgeſezteErfahrungenwohl
beſeitigendürften, der aber wenigſtensvor der Hand dievor-

theilhafteBenuzung des Elektromagnetismuszum Treibenvon

Lokomotivenund Schiffenin Zweifelſtellt.Vielleichtkäme

man aber eherzum Ziele,wenn man genannteKraftmit der

des Dampfes in Verbindungbrächteund zwar dergeſtalt,daß
man jenerſi< bedient,um dur<Zerſeßung des Waſſers

das fürden DampffeſſelnöthigeBrennmaterialzu erzeugen.

Hiebeiwürde jedochein magneto-eleftriſherNotations-

apparat vorzuziehenſein;es iſtbekannt,wie kräftigdadurch
die Zerſeßungdes Waſſersin Waſſer-und Sauerſtoſfgasbe-

wirktwird. Oſann hat ſogar

-

unlängſtvorgeſchlagen,dieſes

Mittelzur Heizungder Gebäude im Großen ebenſozu be-

nuben, wie man ſichjebtdes Steinkfohlengaszur Erlcuchtung
bedient.Jn Heßlers Jahrbuchwird daraufhingewieſen,wie

_ zwecémäßigund Koſtenerſparenddas dur<Magneto-Elektrizität
- aus Waſſer gewonnene Knallgasbei Leuchttl,ürmenzu ver-

wenden ſei. Ein Apparat mit 10 [_]FußZink gibtin einer

Stunde 1 KubikfußGas ; 6 Kubikfußin einerStunde ver-

branut,gebeneinLichtgleih123 Wachskerzenvon 14 Zoll
Durchnieſſer;die dazunöthigen60 [_]FußZinklaſſenſihin
einem Raum von 44 [Fuß Flächeund 4 Fuß Höhe ver-

“theilen.— Solltees nihtmöglichſein,den Dampfkeſſelver-

mittelſtdes Knallgaſeszu heizen,da lebteresdocheineſtarke
Hiveentwieltund deshalbzum Schmelzen{werflüſſigerMi-

neralienbenußtwird? *) Die GefahreinerExploſiondes Knall-

gas ließefichdurchzwe>mäßigeKonſlrukziondes Gasbrenners

woll beſeitigen; eine Explofiondes Keſſelswäre aber noh
wenigerzu befürchten, als bei der.Heizung:mit Steinkohlen,
da man dur< Vermehrungoder Verminderungder Gasflam-
men dieRegulirungderHige‘inſeinerGewalt hätte.Es käme

vor Allem daraufan, zu beſtimmen,wie vielKubikfußGas
in einerStunde erforderlichſind,um einen aufx Pferdekräft
berechnetenDampfkeſſelzu heizen?Daraus ließeſichdieGröße
des eleftro-magnetiſchenApparatesdann leichtberechnen.“Ein-
“ſenderzwiifeltnicht, daß dieſerApparatmit der Dampfmg-
cine zuſammenwenigerRaum einnehmenwürde , als eine

eleftromagnetiſheMaſchinevon gleicherunmittelbarerKraft,
au weniger Raum, als die Dampfmaſchine‘und!Kohlenvor-
râtheeinesDampfſchiffes.Noch ſeibemerkt,daß dieDampf-
fraftſer wohl dem zur Zerſezungdes WaſſersdienendenAp-
paratedie rotirendeBewegung“mittheilenfönnte, ohne dem

eigentlichenNubeffektegroßenAbbruchzu thun.— Der Zwe
gegenwärtigerZeileniſterreicht, wenn dadurch"die.Aufmerk-
ſamkeitder Praktiker‘aufdieſenpra Gegenſtand?hinge-
lenktwird. (E f "S.)
Diebe

As

i

:

?)Möglichvielleicht,aber ſ{werli<ausführbat. Red.

Durch Luft bewegte Lokomotive.

Der »Moniteur belge“enthälteinEinführungs-Pa-
tent, das dem DruckerHondin-in Brüſſel auf 10 Jahre
für den GebrauchcomprimirterLuftſtattdes Dampfes bei

Locomotivenauf Eiſenbahnen, Danipfſchiffenund Werkſtätten

gegebenworden iſt,“

Kritik.

Berliner Kunftausſtellung im Jahre 1839.

(Fortſezung.)

Nachtheiligäber der Kunſtdarum werden,weilſiledieſe
ins Bereichder Fabrikationzieht,könnteeineſolheErfindung
nur dann,wenn ſiean und fürſichhöchſteinſeitigwäre,und
das gegenwärtigeMenſchengeſhle<hteiner rü>gängigen-Gei-

ſtesdildungunterläge,und mußte endlicheben ſo mit der ei-

gentlichen,ihrvorſchwebendenKunſk wieder verlieren,—

MöchteLiepmann!ſelbſtdas der KritikvorgelegteBild als ei-

nen erſten‘Verſuchangeſchenwiſſen,ſowollen wir alſokein

vorſchnellesUrtheilfällenſonderndas ‘abwarten,was us der

Künſtlerfernerzeigenwird/ und wünſchènwir von Herzen,
daß es von einerBeſchaffenheitſeinmöchte,welcheuns deut-

lihflar macht,daß es ‘jenenangedeutetenBeſchränkungen
nichtfo ganz unterliege,—

Die Kupferſtecherkunſtbietetuns diesmalmanchesSchöne,
Der berühmteAnderloni in Mailand zeigtuns in No. 1100

einen unvollendetenProbedru einerHimmetlfartnah Guido

Neni und läßtuns mit Vergnügendie Beendigungdieſes
Kunſtwerkeserwarten.

Die heimiſchenKünſtler,Mandel,Eichens i. w.

beweiſendur< ihreLeiſtungen“daß die‘Kunſtnochlebtund
blüht.Vorzugsweiſehat‘mandie Linienmanièrgewählt,Die
Kupferſtecherkunſtverſchmähtes noch,in ihrengrößerenWer-
fen dieHülfeeinerneuen Maſchineauſzuſuchen.Da, wo der

Grabſticheloder der Diamant ‘dieStahlplattefür ſeineLei:
ſtungengewählt,bemerkt man dieAnwendung der Liniür-
Maſchinemit vielerWirkſamkeit.Der Stahlſtichder deut-

|

ſchenKünſtlerſcheintjedo<himmer noh ſeinBorbild in -Eng-
ſand anerkennenzu müſſen,dagegenzeigendie Nummern 1200
und 1210 Arbeitenvom KöniglichenHofmechanikusF. G.

Wagener jun. AbdrückeradirterStahlplattenmit der von

demſelbenerbautenRelief-Copirmaſchineeine großeVollkom-
menheit.GeringeFortſchrittein der Technik,ſeiteinigenJah-
ren wenigſtens,ſcheinendagegendieausgeſtelltenAbdrückevon

Holzſchnittenzu bekunden,‘wenn gleichwir anerkennen,daß
dieſeKunſtgegen früherfichunendlihgehoben.

Einer ‘derausgezeichuetſtenjüngerenKunſtzweigeiſtdie

Lithographie,dieauh ſoMancheszur Anſichtbeigeſteuerthat.
DiéſeKunſtläßtwie derKupferſticheine

AE Behand-
‘ungsweiſézu, vorzüglichbemerken wir die Vezubßung‘der
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Kreide als bei Werken von höheremKunſtwerthe.

-

Wir erhal-
ten die Lithographirſteineaus Baiern,dieinder Gegendvon
Sotenhofengewonnen- werden; in ayderenGegendenhaben
ſichdergleichenno nichtin ſolherGüte vorgefunden.— Die

Verſuchemit grauen, {leſiſhen Steinenſindnichtbeſonders
gelungen,unddievon Behrend & C.geliefertenPlattenals

“

SurrogatfürbairiſcheSteine,gewährennur einenbeſchränk-
ten Erſa. Jn der Anfertigungder Materialienfür dieſe

Kunſt hat uns bisjeztdas Ausland den Rang abgelaufen.
Die lithographiſchenKreiden 2c,von Engelmann & C.in

Pariswerden den hierfabricirtenvorgezogen.

-

DieDrucker:
{wärzefürKunſtwerkebeziehtdas Königlichelithographiſche
Fuſtitutebenfallsvon Paris,desgleichenthundiesauch viele

audere Anſialten.Unter unſernheimiſchenKünſtlernſindmeh-
rere, dieſi ſehrauszeihnen,wenn gleichdieKritikbehaup:
ten will,daß wir unter unſernLithographennur gar zuviele

hätten,welheden Münchnernund PæriſerKünſtlernnachſte-
benmüßten,und nur ‘wenige,welcheden Beſſerngleichfom-
men. Von heimiſchenKünſtlernzeichnenſi< diesmal vorzüg-
lichaus: J+ H. Eichens,Fiſcher,Jengten,Tempel- |

tey, Wildt u. A. —

__

Auf eineſehrhoheStufeſ{wingtſichdieBildhauerkunſt
und das SchöneihrerFormenwie dieausgezeichneteBehand-
lungdes Marmors zeugen von ihrerVollendung.Allenvoran

ſchreitetder großeMeiſter,der bereitsunſterblicheNauch,
und ſeineWerke reihenſi<_in immer neuer Schönheitden frü-

herenwürdigan. Seine Danuaideiſt ein wahresZauberwe-
ſen. Wie. ſtrahltvon dem falten Marmor eine ſolchezarte,
idealeScbönheit.Schaffendie einfachſtenWerkzeugeohneir-

genddieHülfeeinescomplicirtenMechanismusein ſolchesGez

bilde,leuchtetdaraus ſicherlichdas ſchaffendeGenie freier,

herrlicher, hehrerKunſt.ZweiEypsmodellezu Victorienſta-

tüen,welche6! hoh in Bronzeausgeführt,Sr. Majeſt.-der

König zur Verzierungder beidenGranitſäulenauf ‘derTer-

raſſezu Charlottenburgbeſtimmthat,laſſenuns ebenfallsAus:

gezeichneteserwarten. Fm Eintrittsſaaleſchenwir eineVic-
toriain Marmor vom ProfeſſorViſtrómausgeſtellt;Dra-

pirung2c. ſindcolorirt.DieFarbentóneſindmit möglichſter
VerineidungeinesgrellenEffectsgewählt,dochſcheintes, als

habe der KünſtlerbeiAnwendungder Färbungmit einigen

Schwierigkeitenzu kämpfengehabt.Nr. 989 eineSchmetter-

lingsfängerinvon Drake und nocheinigeandere Arbeitenin
Marmor ſindvon nihtgeringemKunſtwerthezdesgleich:nci-

nigeStatüettenin Ghps: dochvermißtman anletternfaſt

durchgehendsden Grad.des Genies an ihuen,welchederglei-
- chenfranzöſiſcheArbeitenauszeichuet.„Fm erſtenSaale be-

merken wir auchdie.Amazone in Kampf mit einemTiger
nach’dem Kiß’ſchenHülfsmodell,ZinkgußmitKupferüberzug
aus der Fabrikvon Geiß. Wer das großeModell, dieſes
Nieſenwerkuichtgeſehenhat,mögeſichbeim Anj¡chauendieſes
kleinenBildwerks-mit HülfeſcinerPhantaſiedas Fehlendeer-

ganz, uad mit uns unſreudigerErwartung:lcbeu,-daß die

Liebezur Kunſtret bald das großartigeGebilde,mit Hülfe
erfahrenerTechnikerzurVollendungfördernwerden. — Seitdem
Berlin ſihdur< Eiſenkunſtgießereiſo hervorgethan,und deren

Produktein die entfernteſtenWinkel der Erde entſendete,hat
auch,faſtmeiſtîn denſelbenWerkſtätten,der ZinkgußEingang
gefunden.Ziukverzierungen*an Häuſern(z.B. in großartiger
Anwendung an dem Hauſe des WeinhändlersGüßfeldt in
der Poſiſtraße). au Balkonen,Gittern1c. 2c. werden vielfach-
benußt,und findenna< und nah mehxLiebhaberei.Die Geiß=:
ſcheFabrikhatteſichbisherdur ihrehöchſtgelungenenKunſt-
arbeitenin Eiſengußausgezeichnet,und deweiſtnun auf'sNeue

auchauf dieſemFeldeihreTüchtigkeit.Das Vildwerk hatei-
nen Kupferüberzug,wie es der demſelbenangehefteteZettel
ſagt.Das Zinkmetallläßtſichziemlichleichtaufverſchiedene
WeiſedurchAuflöſungenanderer Metallebronziren,in welcher
Art auchder angedeuteteKupferüberzugbewerkſtelligtworden

iſt,Am zwe>mäßigſtenbedientman ſichhierzueinerAuflö-
ſung des Kupfersin Ammonium,wobei es mögli wird,das
Kupferhinreichendfeſtaufzulegen.

Kriegszeitung.
Krieg dem Unſchönen.

Wenn wir dur< das {bne Berlinwandern; ſehenwir,
trob dem der Beobachteran der Spree und andere Kritiker

ihrMöglichesgethan,no< #o manchesFirmaſchildmit eleus
der Malerei und eben o {<le<temText,wenngleichwir niht
behauptenwollen,daß dergleichenſchlechtbefirmateGeſchäfte
auch’ſ{<le<teWaare liefern,im Gegentheilweiſtman- z. B,
an einigenOrten vorzüglichesGebräu nach,wo das Schildin
elendeſterFärbungund Schriftnichtsweiterſagt,als: „gutt
braun weiß gang halb bier. — Die Executorenſol--
<er Geſchäftebefümmernſi< indeſſennicht'um literariſche
Kritik.—

Dies waren zufälligmeine Gedanken, als ih bei Ste-
hely die VoſſiſcheZeitungund den HamburgerCorreſpou-
dentenneben einander liegenſah. Fn beiden Blätternfand
ih Kunſtkritikenüber die BerlinerAusſteklung,derenNums
mern hierin deú Spiegelder Prüfungſchauenmußten, ünd

jenevielgeleſenen,fritiſirendenBlätterſelbſt— mit rechtſ{<hle{<t
gemaltenFirmaſchildernverſehen!— Beide Blätter‘bekriegen
vielfachneben ihrerpolitiſhenTendenzdas Unſchöne, und

tragendochſolcheSchmierereiund Krizeleian der Stirn —

eineſ{le<teHarmonie.— Der HamburgerKünſtlerhat’ſein
Fecitbeigeſeßt,der Berlinermag'sim GefühlfeinerSchwäz
<e unterlaſſenhaben — fortmitdemSchlechten— liébex_
Nichtsals ein elendesBild,zumal ‘vor kunſtkritiſcherWeisz
heit—' Kriegdem Unſchöneu! — E. &.
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Gewerbs-:Phyfſionomieen.
Der Kammerjäger.

Ich ſibeinmeinem Arbeitszimmerund bin eifrigbe-
{häftigt.— Man klopftleiſeader mit feſterHand an die

Thür, — „Habe ih“dieEhre,den Wirthvom Hauſean-

zureden? — „Der Hauswirthbin ih , was ſtehtzu
ihrenDienſten?‘‘“ Der zu mir Hereingetretenewar ein

Mann ‘von ſ{öónemWuchs, ein Vierzigeretwa , elegant
aber auffallendgefleidet.
feinſtenTuch,mit Sammt gefüttertund künſtlichmitSchnü-

renbeſeßt.FeineWäſche“und -Brillanttuchnadel.—" Die

Fingerſämmtlihmit Ringen geziert.

das Geſichtdes Fremdenvon edlerBildungerſchien,wenngleich
ſeineAugen kee Zuverſichtſtrahlten.„EntſchuldigenSie es,
entgegneteder Fremde, „wenn “ih vielleichtzu cinerZeit
fomme,wo ih Sie,wie es ſcheint,dringendbeſchäftigtfindez

indeſſenfand i< vor Fhrem HauſeVeranlaſſunggenug , den

Weg zu Ihnen ſofortaufzuſuchen.“"Dieſemit Ernſtund

WohllautgeſprochenenWorte machtenmi< zum Anhörenge-
neigterals ih anfangsſelbſtwollte,und mein fragenderBlick

fordertewohl ‘eineweitereErklärung.„Nichtzu gedenken,
daß es Sache meines Berufswäre,Fhnen nebenbeinüglih
zu werden „ſo glaubeih anderſeitsdur< den Thatbeſtand
deſſen,wovon ichleiderdie erſichtlichſtenBeweiſehabe,auf:

gefordertzu ſein,zu Ihnen redenzu müſſen.“— „„Aber,mein

Gott,was habenSie mir zu ſagen,“fragteichfaſtbeſorgt,
indem i< vom Pulteaufſtand.„BeruhigenSie ſich,mein

wertherHerr,“fuhrder Fremdefort,„es.iſtno< nicht'dahin
gekommen,um verzweifelnzu müſſen.“„Aber, beim Him-
mel,wovon überzeugtenSie ſihdenn,“ fuhri< ungeduldig
‘fort,„was nahmen Sie vor meinerHausthürAußerordent-
liheswahr2! — — Eine ungeheureMutter - Neſt- Ratte
fam aus Fhrem Hauſeund liefdem Straßenrinnſteinzu, um

ihrerFamiliewahrſcheinlichvon dort aus das Mittagsbrotzu-
zuführen.“Eine Gluthdes Aergersfuhrüber neine Stirn,
und wenn es mir Éeineswegsangenehmgeweſenwäre,eine

Hiobspoſtvernehmen zu, müſſen,ſo hätteih do< am aller-

wenigſten:eineſolcheAntwort erwartet 7 ih wendete mi< un-

willigzu meiner Arbeitindem ichlaut und deutlichgenug

zu erkennengab,wie es michkränke,geſtörtworden zu ſein.—
Ohne ſi dur< denAusbruchmeines Unwillensauh nur

im mindeſtenaußerFaſſungbringenzu laſſenfuhrmein Be-

ſucherzu mirhergebeugtfort: „Sie müſſendahernihtwenig
von Ratten geplagtſein,wenn ExemplaredieſerArt unter

- einem Dachemit Jhunenwohnen, —- ih hatteſchonwieder |

meine Federin Thatigkeitgeſeut,und in-meinemAergerbe:
*

ſchloſſen,keineAntwort zu geben,ja ih hätte— dochnein,

. Herausgeber;-C. T N. Mendelsſohn.

Sein kurzerUeberro iſtvom

Dieſer-An- und
f

Aufzug ‘war mir widerlih„und zwar úm ſo mehr, als

ih beherrſhemi, wo ihes irgendüber mi< vermöge.Der
Rattenjöger,na<hdemer michzu überzeugenſtrebte,wie außer-

ordentlichnöthigſeineEinwirkungin meinem Hauſeſei,öffnete
eine zierliheBrieftaſcheund legtemir ein Duyend Siegel
und Unterſchriftenvornehmerund angeſehenerPerſonenvor,
welchedieRadicalkurenſeinerPraxisbeſtätigten,belobtenund

empfahlen, endlihgad er mir die Verficherung, daß meine

Nachbarn,rechts,links und von hinten,ſeine-Kunſtin An-

ſpruhgenommen, und daß es nunmehr,in #0mancherBe-
ziehung, wahrhaftmißlihſei,wenn i< nihtau< dazuthun
wollte, —

“

Dér geneigteLeſerhat es gewißauch“ſchonin
Erfahrunggebracht,was Conſequenzvermag , und wie f{<wer
es oftiſtgegen ſiezu Feldezu ziehen.Hatte1< es mir an-

fangsfeſtvorgenommen, dieſenGeſchäftsmannlieberaus dem

Comptoirzu werfen,als nälberauf ſeineAnerbietungenen-

zugehen,ſo fingendli<ſeineBeharrlichkeitdenno< ‘an, den

Sieg davon zu tragen. Mit Falkenaugenfinger den halben
Blickauf,den ih auf ſeinePapierefaſtnur unwillkürlichge-

worfen, und alser bemerkte, daß i< die mir vorliegenden
Briefe durchgeſehenund -deren“Unterſchriftvollzogenhatte,
rüſteteer ſi< um #o fräftigerzu neuen Angriffenaufmein
Miderſtreben. Seine Atteſtewaren allerdingsvon vor

nehmen und hohenHerrſchaftenlobend genug auegeſtelltund
— nun ja,i< hattefreili<Ratten und Mäuſe in meinem

Hauſe,aber ſhon oftdur< allerhandMittelvertrieben,war

bald daraufdas Ungezieferwiedereingezogen.
(Fortſebungfolgt.)

ANZEIGE.
Ein ſauberausgeführtesModell eincs

Chaussec-Dampfwagens,
“welcheshinreichendgroßiſt,

daß cin Mann in einem geräumigen Zimmer eine

Stunde klangdarauf umherfahren kanu,ſoll’ſür
800 ZFK verkauftwerden.

Die Dampferzeugungwird dur einenRöbhren-Keſſel
:

bewirkt,welcher134% lang,724 ho<, 104% breitiſt.Die

Cylinderſindunmittelbarauf dem Keſſelbefeſtigt.Die
Triebräder ſind2 Fuß Durchmeſſer.Das Quantum

des erforderlihenBrennmaterials iſ ſehrgering.
Die kleineMaſchinebrauchtin 4 Stunden 4% ScheffelHolz-
fohlen,wobeiununterbrocheneineDampfſpannungvon 50 Pfund
aufdem [_]“unterhaltenwerden fann.

NáhereAuskunftertheilt:C. T. N. Mendelſſohns

PolytechniſcheAgentur in Berlin,woſelbſtauchZeich-
nung und ausführlicheBeſchreibungdes Modellseinzuſeheniſt.

Gedru>t bei F. Reichardt, Neu- Cöllnam WaſſerNo. 23.


